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Was sind „holzzerstörende Pilze“? 
 
  Holzzerstörende Pilze sind „höhere Pilze“. Sie 
unterscheiden sich neben ihrem Vermehrungszyk-
lus von Schimmelpilzen u.a. durch Ihre Grösse. 
Manche Pilzmycelien werden bis zu viele m² 
grossen Gebilden. 
 
  Auch bei höheren Pilzen besteht der „Körper“ 
aus fadenförmigen Zellketten (Hyphen), die be-
vorzugt in organischen Materialien wachsen. 
Sie bilden „Fruchtkörper“, die wir z.T. als essbare 
Waldpilze kennen. 
 

 
 
  Im Gegensatz zu Schimmelpilzen schädigen 
holzzerstörende höhere Pilze das Holz statisch 
durch Abbau der tragenden Holzsubstanzen (Zel-
lulosen, Lignine). 
Je nach abgebautem Holzbestandteil entstehen 
typische Schadbilder (Braunfäule durch Abbau 
des hellen Zellulosematerials, Weißfäule durch 
Abbau des dunklen Lignins).  
Oft dringen dann in das pilzgeswchädigte Holz 
holzzerstörende Insekten ein, die das Holz weiter 
schädigen und sich u.a. vom Pilz ernähren („To-
tenuhr“ (Xestobium rufovillosum), „Trotzkopf“ 
(Dendrobium pertinax). 
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  In jedem Fall wird vom Pilz / von Pilz + Käfer die 
statische Eigenschaft des Holzes zerstört! 
 
Man unterscheidet Nassfäuleerreger, die nur in 
nassem Holz wachsen können, und sogenannte 
Trockenfäuleerreger, die trockene Holzbereiche 
überwachsen und zerstören können. 
 
 
 
Der Echte Hausschwamm (Serpula 
lacrymans) 
 
  Der echte Hausschwamm (Serpula lacry-
mans) ist als holzzerstörender Pilz deshalb als 
besonders gefährlich anzusehen, weil er grosse 
Bereiche anorganischen Materials durchwachsen 
kann. Er kann sich mehrere Meter z.B. in Wand-
spalten etc. in trockene Bereiche hinein bewegen. 
Dort kann er trockene Hölzer angreifen, indem er 
in seinen Hyphen Wasser an diesen Bereich 
transportiert und dass so befeuchtete Holz dann 
abbaut. 
 

 

  Da der Echte Hausswamm von einem Bereich 
aus mehrere 10 m weit Holz gefährdet (z.B. auch 
in höheren Geschossen oder Nachbarobjekten) ist 
er als besonders gefährlich eingestuft. In einigen 
Bundesländern besteht Meldepflicht.  
 
  In jedem Fall besteht ein sofortiges Untersu-
chungs- und Bekämpfungsgebot.  
 
 
 
Untersuchung / Bekämpfung: 
 
Die Vorgehensweise bei Verdacht auf Befall mit 
Echtem Hausschwamm und auch mit Nassfäu-
leerregern unterliegt den Regelungen der  
 
DIN 68.800 Teil 4: Holzschutz: Bekämpfungs-
massnahmen gegen holzzertörende Pilze und 

Insekten 1992-11 
 
Diese Norm ist „bauaufsichtlich eingeführt“, d.h. 
zum Bestanteil des Baugesetzes geworden. Somit 
ist ein Verstoss gegen die Vorgehensvorschriften 
strafbar nach Landesbauordnung! 
 
 
Die DIN sieht zwingend  folgende Vorgehenswei-
se vor: 

1. Bestimmung des Schadorganismusses 
2. „Eingrenzung“ durch den Sachkundigen / 

Sachverständigen (Ermittlung der Be-
fallsgrenzen z.B. durch repräsentative 
Bauteilöffnung,, Endoskopie, Laboranaly-
sen (z.B. PCR (genetisch), …) 

3. Dokumentation der Eingrenzung, Erstellen 
eines Sanierungsplanes 

4. Entfernung befallener Holzteile durch ein 
nachgewiesen sachkundiges Fachunter-
nehmen und aller „gesunden“ Holzteile in 

1 m (bei Nassfäuleerregern 50 cm) An-
schluss an die Befallsgrenze 

5. Behandlung der an den Befall abgrenzen-
den mineralischen Bauteile (Wände, De-
cken, Böden,…) mit einem vom Deutschen 
Institut für Bautechnik (DIBT) geprüften 
und zugelassenen „Schwammsperrmittel“ 
durch einen Fachbetrieb mit Umgangsge-
nehmigung für diese Mittel nach Chemika-
lienrecht 

6. Dokumentation, Kennzeichnung von Sa-
nierung und Behandlung gemäss DIN 
68.800 und Chemikalienrecht. 

 
Schritte 4 und 5 müssen durch ein nachgewiesen 
sachkundiges Fachunternehmen erfolgen! Es ist 
Verpflichtung des Auftraggebers, sich den Sach-
kundenachweis vorlegen zu lassen! 
 
Deshalb: 
 
• Wenn Sie Holzbausubstanz erwerben 
• Wenn Sie Feuchteeinfluss an Holzbauteilen 

feststellen 
• Wenn Sie in Kellern oder Wohnräumen „pilzli-

chen Befall“ feststellen 
• Wenn Bohrmehl oder Geräusche in der Kons-

truktion Aktivität von holzbefallenden Käfern 
oder anderen Insekten anzeigen 

• Wenn Sie „morsche“, „faule“, „brüchige“ oder 
„riechende“ Holzbauteile feststellen 

 
Schalten Sie einen Sachverständige für holzzer-
störende Pilze und Insekten unseres Hauses ein, 
denn es kann bei Holzpilzbefall oder statischer 
Holzschädigung durch Insekten akute Gefahr 
nicht nur für Ihr Objekt, sondern auch für angren-
zende Bebauung bestehen !! 
 
(Quelle: Hausfäule- und Bauholzpilze, Diagnose und Sanierung“ von 
Dr. Tobias Huckfeldt und Prof. Dr. Olaf Schmidt mit freundlicher 
Genehmigung der Verlagsgesellschaft Rudolf Müller GmbH, Köln) 


